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Berlin: Haaſenſtein und Vogler 


— — — — — — — e . a e — 


I Fir den Monat Dezember | 


abonnirt man auf die 


„Thorner OſtdeulſcheZeitung 


nebſt 
„Slluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | 


Deutſches Neich. 
Berlin, 24. November. 

— Aus Kiel, 23. November, wird mit⸗ 
getheilt: Der Kaiſer beſichtigte heute Morgen 
mit dem Prinzen Heinrich und dem Staats- 
ſekretär Tirpitz die kaiſerliche Werft. Nachmittags 
unternahm der Kaiſer auf dem Panzer „Weißen⸗ 
burg“ eine Fahrt in See. 

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ melden, 
begrüßte vorgeſtern der Kaiſer bei der Rekruten⸗ 
vereidigung in Kiel die ruſſiſchen Seeleute in 
ruſſiſcher Sprache. Als der Kaiſer Nachmittags 
in ruſſiſcher Admiralsuniform an Bord des 
„Wladimir Monomach“ erſchien, wurden 


17 Salutſchüſſe gelöft. 
5 utſchi fe gels wo. 


— Der „Poſt“ zufolge haben die Admirale 
v. Knorr und Tirpitz vorgeſtern und geſtern 
in Kiel mit dem Kaiſer konferirt, wie es ſcheint 
wegen der oſtaſtatiſchen und der Haiti-An=- 
gelegenheit. In unterrichteten Kreiſen 
nimmt man an, daß der Kaiſer in die Bildung 
einer zweiten Kreuzerdeviſion unter dem Kom⸗ 
mando des Prinzen Heinrich eingewilligt hat. 
Zwei Tage bevor die Beſetzung der Kiao⸗Fiſchau⸗ 
Bucht durch deutſche Matroſen bekannt wurde, 
hatte, wie die „Poſt“ mittheilt, der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe hier eine lange Unterredung 
mit dem ruſſiſchen Botſchafter Graf von der 
Oſten⸗Sacken. 

— Die „Berl. N. N.“ ſchreiben zu der 
Haiti⸗ Angelegenheit, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach in derſelben die letzten Beſchlüſſe 
hier noch nicht gefaßt worden ſeien; ſie ſtänden 


Fenilleton. 
Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckfuss. 
(Fortſetzung.) 
Der Major trommelte mit dem geſunden 
Fuße ſo ungeduldig, als leide er die heftigſten 
Schmerzen. Er war in einiger Verlegenheit, 
wenn ihn auch die Strafprebigt der Madame 
Scharf nicht gerade ſehr bekümmerte, um ſo 
mehr that es der vorwurſsvolle Blick Klara's 
und die Thränen in ihren Augen. „Laß es 
gut ſein, Kind,“ ſagte er endlich freundlich, 
„es war nicht ſo bös gemeint, wenn auch ein 
vielleicht unpaſſender Scherz. Ich weiß es ja 
recht gut, daß Du den häßlichen Schleicher, 
den Wilhelm, nicht leiden kannſt, aber ſieh mal 
Kind, wenn's der nicht iſt, kann's doch ein 
Anderer ſein. Verdenken kannſt Du es doch 
Deinem alten Onkel, der Dich ſo lieb hat, als 
wärſt Du ſein eigen Kind, nicht; wenn er 
wiſſen möchte, ob Dein Herzchen noch Dein 
Eigenthum iſt. Du weißt, Klara, es war der 
höchſte und letzte Wunſch des ſeligen Franz, 
Du und Ernſt, Ihr Beide ſolltet ein Paar 
werden. Auch ich habe keinen größern Wunſch, 
denn Býr Beide ſeid für einander geſchaffen, 
Du wirſt ihn, er wird Dich glücklich machen; 
aber Kind, das verſichere ich Dir, ich wollte 


16.) 


mir eher die eigene Zunge abbeißen und fie 


gepfeffert und geſalzen zum Frühſtück verzehren. 
ehe ich noch ein Wort von Ernſt zu Dir ſpräche, 


wenn Dein Herzchen nicht mehr frei iſt. Du 


nannteſt mich vorhin ſelbſt Deinen einzigen 


Freund, dem kannſt Du doch wohl vertrauen! 


Alſo offene Antwort auf eine ehrliche Frage. 
Hat Du irgend eine Neigung und willſt Du 


deshalb den Ernſt nicht?“ 


ER 


aber in den nächſten Tagen bevor. An den 
maßgebenden Stellen ſei man entſchloſſen, eine 
nachhaltige Einwirkung auf Regierung und Volk 
von Haiti hervorzubringen. Wie von verſchie⸗ 
denen Seiten verlaute, ſoll nur eine ſehr geringe 
Entſchädigung von Haiti verlangt werden, welche 
die Summe von 50 000 Dollars noch lange 
nicht erreiche, und nur zur Schadloshaltung von 
Lüders dienen. 

— Anſtelle des Kremers „Kaiſerin Augufta” 
wird der Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“ nach Kreta 
abgehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Staatsſekretairs v. Bülow 
zum Bevollmächtigten im Bundesrath. 

— Staatsſekretair Tirpitz wird heute 
Abend von Kiel hier zurückerwartet. 

— Major Leutwein begiebt ſich auf 
Einladung des Herzogs Johann Albrecht heute 
Abend nach Schwerin, um bis übermorgen als 
Gaſt des Herzogs daſelbſt zu verweilen. Major 
Leutwein wird demnächſt auch wieder vom 
Kaiſer in Audienz empfangen werden. 

— Der Bundesrath iſt jetzt in den 
Kommiſſionen mit der Durchberathung der 
Spezialetats beſchäftigt. Am Donnerſtag wird 
das Plenum des Bundesraths ſich mit dem 
Etat beſchäftigen, ihn aber vorläufig noch nicht 
erledigen. Am Montag dürfte eine Extra⸗ 
Plenarſitzung nothwendig wer den. 

— In der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtanden die von dem Staats- 
ſekretär v. Podbielski in Ausſicht genommenen 
Reformen der Poſt verwaltung zur Be⸗ 
rathung. Die Sitzung dauerte ſechs Stunden 
und nahmen an derſelben außer den Miniſtern 
die Staats ſekretäre v. Poubielsfi und Freiherr 
v. Thielmann theil. 

— Ein anſcheinend inſpirirter Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ tritt angeblichen Ver⸗ 
dächtigungen und Verhetzungen entgegen, welche 
der Regierung abſolutiſtiſche Hintergedanken 
unterſchieben, und ſchließt mit den Worten: 
„Damit ein für allemal jede Spur radikaler 
Verdächtigungen getilgt und damit jedem ehrlich 
Denkenden auch der leiſeſte Zweifel benommen 
werde, ſei mit allem Nachdruck betont, daß alle 
der Regierung untergeſchobenen abſolutiſtiſchen 


Klärchen erwiderte lächelnd und ein wenig 
erröthend: „Du kannſt deshalb ruhig fein, 
Onkelchen, ich habe nur zu einem Manne eine 
Neigung, der aber will mich nicht.“ 

„Ei, das wäre ja ein Tauſendſappermenter. 
Nein, Kind, da bit Du im Irrthum, ſolch 
einen Strohkopf giebt es nicht.“ 

„Es iſt kein Strohkopf, ſondern mein guter, 
lieber, alter Onkel Friedrich.“ Sie gab ihm 
einen herzlichen Kuß. 

„Ein Mordsmädchen!“ rief der Major. ent- 
zückt. Wenn's kein Anderer iſt, dann hat es 
keine Noth! Der nimmt Dich freilich nicht, 
aber er wird ſchon dafür ſorgen, daß ein 
Anderer, ein Beſſerer kommt. Nun weiter im 
Text. Das Herzchen iſt noch frei, das iſt bie 
Hauptſache; weshalb aber willſt Du dem Ernſt 
nicht erlauben, daß er wenigſtens den Verſuch 
macht, es zu erobern? Verſteh' mich recht, 
Kind, er fol nur den Verſuch machen dür fen, 
Du ſollſt ihm nur nicht jede Hoffnung ab⸗ 
ſchneiden. Weiter verlange ich nichts von Dir. 
Ihr ſollt Euch kennen lernen, deshalb hat Euch 
ja auch der Franz zwei Jahre Zeit gegeben. 
Er hat ſo wenig als ich daran gedacht, daß 
Du den Jungen etwa uns zu Liebe heirathen 
ſollſt. Das würden wir unſerm Goldkinde, 
unſerm Liebling niemals zugemuthet haben. 
Haſt Du ihn näher kennen gelernt und ſagſt 


Du dann noch „nein“, dann ſollſt Du von 


mir nicht ein Wort mehr hören. Das, dächte 
ich, it doch ein billiger Vorſchlag.“ 

Klara blickte mit ihren großen blauen Augen 
den Onkel treuherzig an. „Es iſt unmöglich, 
Onkel,“ ſagte ſie traurig. „Seine Vergangenheit 
ſcheidet uns für immer. Du ſelbſt wirſt nicht 
verlangen, daß ich ihn öfter als noch einmal, 
wie ich ihm verſprochen, wiederſehe, wenn Du 
weißt, daß Du mich dadurch unglücklich machſt. 


Hintergedanken lediglich Truggebilde des Radi⸗ 
kalismus und alle maßgebenden Faktoren im 
preußiſchen Staate und im Reiche nach wie 
vor einig darin ſind, die Rechte der Volksver⸗ 
tretung und die Verfaſſung hochzuhalten.“ 

— Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge wird 
der Verein deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller am 9. Dezember 
hier eine Vorſtandsſitzung abhalten. Auf der 
Tages ordnung ſtehen u. A. Stellungnahme zu 
der im Jahre 1900 in Paris ſtattfindenden 
Weltausſtellung und Stellung der Induſtrie zur 
Novelle der Unfallverſicherung und zu den 
Reichstagskommiſſionsbeſchlüſſen. 

— Die Genehmigung einer Lotterie 
zur Deckung des Defizite der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 ift ver- 
ſagt worden. 

— Verlobung und Häuſerſteuer. 
Aus Sternberg ſchreibt man der „Volksztg.“: 
Zu der aus Anlaß der Verlobung der Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin mit dem 
Prinzen Chriſtian von Dänemark verkündigten 
Prinzeſſinſteuer hat die Landſchaft, d. h. die 
Vertretung der Städte, beſchloſſen, ihren An⸗ 
theil im Betrage von 15 567,61 Mk. durch eine 
auszuſchreibende Häuſerſteuer aufzubringen. 
Glückliche Hauzbefiger ! 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien, 23. November, wird ge⸗ 
ſchrieben: Der Beſchluß der parlamentariſchen 
Kommiſſion der Rechten, die Dipauli'ſchen 
Sprachenanträge zurückzuſtellen und bereits in 
der morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
mit der zweiten Leſung der Ausgleichsprovi⸗ 
ſoriums zu beginnen, wird von den deutſchen 
Abgeordneten und den liberalen Blättern höchſt 
ungünſtig aufgenommen. Die „Fr. Pr.“ und 
das „N. W. T.“ ſchreiben, durch jenen Beſchluß 
ſei eine neue Kampfparole ausgegeben: das 
Parlament gehe wieder einer Zeit heftigſter 
Szenen und Stürme voller Leidenſchoft und 
Erbitterung entgegen. 

Italien. 
Im Zuchthauſe zu Pallanzarevoltirten 
200 Straͤflinge. Da die Wache den Auf- 


Ja, Onkel, Dir will ich es geſtehen, ich könnte 
es nicht ertragen. Als er geſtern zu uns kam, 
als er mir ſo offen, ſo liebevoll und treu ent⸗ 
gegentrat, als ich ihn neben dem häßlichen Wil⸗ 
helm fab, da — — — doch nein, Onkel, wir 
ſind ja für immer getrennt, weshalb ihm und 
mir dies ſchmerzlicher machen, als es unum⸗ 
gänglich nöthig iſt.“ 

Der Alte ſtrich ſich ſchmunzelnd den weißen 
Bart, er holte ſich die Pfeife wieder, Klärchen 
mußte ihm einen Fidibus reichen und mit dem 
größten Wohlgefallen blies er den Rauch in 
kunſtvollen Ringeln von ſich. „Du haſt Recht, 
Kind,“ ſagte er, indem er ſich zwang, möglichſt 
ernſt und traurig auszuſehen, aber um den 
Mund zuckte doch etwas wie ein ſchelmiſches, 
fröhliches Lächeln. Wenn es doch ſo ganz un⸗ 
möglich iſt, daß Du Ernſt je lieb gewinnen 
kannſt, wenn Du gleich beim erſten Anblick 
gegen ihn trotz ſeines ehrlichen, guten Geſichts 
und ſeiner ſchönen edeln Geſtalt einen ſo un⸗ 
überwindlichen Widerwillen gewonnen haſt, daß 
Ihr niemals miteinander glücklich werden könntet, 
dann it es ſchon beſſer, Ihr ſeht Euch nicht 
wieder.“ l ii 

„Onkelchen, das wollte ich eigentlich nicht 
ſagen,“ erwiderte Klara ſehr verlegen. „Wie 
ſollte ich einen Widerwillen gegen den Veiter 
haben, er war ja ſo freundlich und gut!“ 

„Nicht? Ei, ich dachte, Du hätteſt das 
gemeint. Du ſagſt ja, Ihr wäret auf immer 


„Freilich, Onkel Friedrich, ſeine Ver⸗ 
gangenheit — —“ i 

„Seine Vergangenheit? Was weißt Du 
denn von der? Wer hat Dir denn von ſeinen 
Sünden erzählt?“ l l 

„Onkel Franz, Du ſelbſt!“ 


„So! Haben wir Dir je geſagt, er ſei 


ſtändiſchen gegenüber ohnmächtig ift, find heute 
Militär verſtärkungen dorthin abgegangen. 
Frankreich. 

Der Kriegsminiſter hat geten dem Juſtiz⸗ 
miniſter und dem Miniſter des Aeußern einen 
Beſuch abgeſtattet. Es ſollen Maßregeln ge⸗ 
troffen werden für die Ankunft Picarts, 

Spanien. 

Aus Barcelona, 23. November, wird 
geſchrieben: General Weyler iſt heute hier ein⸗ 
getroffen, ohne daß die zu dieſem Zweck veran⸗ 
ſtalteten Kundgebungen einen größer n Umfang 
annahmen. 

England. 

Aus Braß wird gemeldet, daß eine Ab⸗ 
theilung der Nigerkompagnie die Feſtung Kiffi 
eingenommen hat. Prinz Arku, der Sohn des 
Königs Igara, hat die Flucht ergriffen. 

Türkei. 

Hier iſt man über den Verlauf der geſtrigen 
Sitzung der Friedenskonferenz ſehr be⸗ 
friedigt. Man erwartet für heute die Unter⸗ 
zeichnung des Friedens vertrages. 

— EEE EEE EEE 
Provinzielles. 


d Culm, 23 November, In der am 26. d. M. 
im Pfarrhauſe zu Gr. Lunau abzuhaltenden Sitzung 
der vereinigten Gemeindeorgane wird die ſehr wichtige 
Angelegenheit über Kirchenheizung berathen werden. 
— Nachdem die fiskaliſchen Buhnenarbeiten an der 
Weichſel beendet ſind, finden viele unſerer Arbeiter bei 
den Weidenkulturarbeiten in den ſtäbdtiſchen 
Kämpen, die verpachtet ſind, ſchönen Verdienſt. Der 
Boden wird zu den Setzlingen 50 Zentimeter tief ge⸗ 
graben. Es find ungefähr 50 Mann hierbei be- 
ſchäftigt. — Immer noch paſſiren Traften die 
Weichſel. Der große Sturm warf in dieſen Tagen 
eine Traft, beſtehend aus Kantholz, auf eine Buhne 
neben Sartowitz und riß fie auseinander. Faſt einen 
Tag brauchte man, ehe die Traft wieder flott wurde. 
— Allgemach kehren die Mecklenvurggänger zurück, um 
über Winter der Ruhe zu pflegen. Die Dienſtboten 
find daher ſehr knapp. Beſonders mangelt es an 
jungen Burſchen, die pflügen können. 

r Neumark, 23. November. Nachts brannte eine 
zum Schneidemühlengrundſtück des Herrn Hermann 
Landshut gehörige Scheune nieder. Durch den ge⸗ 
waltigen Feuerſchein war die Stadt hell erleuchtet. 
Der günſtigen Windrichtung nur war es zu danken, 
daß die Schneidemühle mit ihren großen Holzvorräthen 
gerettet wurde. — Heute um 6 Uhr Abends wurde die 
Feuerwehr wieder alarmirt. Wieder brannte eine 
Scheune, diesmal auf der Lonker Vorſtadt. Dieſelbe 


ein ſchlechter, unwürdiger Menſch? Er habe 
Jugendsünden begangen, die ihn Deiner un- 
werth machten?“ 

„Nein, das nicht, aber — —“ 

„Glaubſt Du, Kind, Franz, deſſen Herzens⸗ 
blatt Du warſt, ich, deſſen Herzblatt Du biſt, 
würden den Wunſch haben, daß Du die Frau 
eines Lumpen, eines ſchlechten Kerls wirft? Ei, 
Klärchen, Du folltefi uns doch beſſer kennen! 
Haſt Du Schlechtes von Ernſt erfahren, dann 
kam es aus einer anderen Quelle. Geſteh es 
nur, mein Herr Bruder Karl und deſſen liebens« 
würdiger Sohn Wilhelm haben Dir ganz 
wunderbare Geſchichten von Ernſt und der 
Doris Mettner erzählt.“ 

„Nun ja, Onkel.“ 

„Da alſo liegt der Haſe im Pfeffer! Die 
Doris ſtiftet auf's Neue Unheil an; von der 
haben weder Franz noch ich je ein Wort geſagt. 
Bin doch wahrhaftig neugierig, was der Hallunke, 
der Karl, Dir da alles vorgelogen haben mag; 
erzähle mir, Kind, dann kann ich am beſten das 
Lügengewebe zerſtören.“ 

„Erlaß mir das Onkel! Wozu wär's 
nöthig, noch einmal auf dieſe häßliche Geſchichte 
zurückzukommen.“ ; 1 2 

„Weil davon Dein und meines armen Ernſt 
Lebensglück abhängt. Es mag Dir nicht ange⸗ 
nehm ſein, Kind, ein Langes und Breites über 
dieſe, wie Du ſie nennſt, „häßliche Geſchichte“ 
zu ſprechen und häßlich it fie wirklich, wenn 
auch vielleicht in einem anderen Sinne als Du 
glaubſt, aber wenn es gilt, fi zu entſchelden 
über das eigene und ein fremdes Leben, da 
darf man nach dem Angenehmen nicht fragen. 
Eine Zierpuppe biſt Du ja nicht, ſondern ein 


derbes, verſtändiges Mädchen, da kannſt Du 
wohl die häßliche Geſchichte noch einmal mit 


anhören. Ich will ſie Dir erzähen, wie ſie iſt, 


gehörte zum Grundſtück der höheren Töchterſchule. 
Bei dem herrſchenden Sturm ging ein mächtiges Flug: 
feuer über einen großen Theil der Stadt hin. Jetzt 
iſt jedoch die Gefahr vorüber. Die vielen in letzter 
Zeit vorgekommenen Scheunenbrände ſind jedenfalls 
auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen. Die Bo- 
lizei ift eifrig bemüht, den Brandſtifter zu ermitteln. 
Heute wurde ein Mann wegen Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet. a 

Elbing, 22. November. Im Disziplinar⸗ 
wege wurde im Oktober des vergangenen Jahres 
der Direktor Witte von der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule mit halber Penſion entlaſſen. Unregelmäßig⸗ 
keiten, die im Seminar, das auch unter Wittes Leitung 
ſtand, vorgekommen fein follen, und die durch die An⸗ 
zeige einer von der Prüfung zurückgewieſenen Semi ⸗ 
nariſtin zur Kenntniß der vorgeſetzten Schulbehörden 
in Danzig kamen, ſollen die Veranlaſſung zu dem 
Vorgehen der Behörden gegeben haben. Herr Witte 
erhob Widerſpruch, er wurde abgewieſen; dann ging 
er mit einer Eingabe an den Kultusminiſter, auf deſſen 
Veranlaſſung dann die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung nach Danzig zurückverwieſen wurde. Unter · 
deſſen hatten auch die Schülerinnen der Schule wie 
des Seminars eine Petition um Belaſſung des Direltors 
in ſeiner Stellung an den Kultusminiſter gerichtet, 
auch dieſe ging zur Kenntnißnahme nach Danzig. Jetzt 
iſt der Beſcheid eingegangen, daß das Geſuch des 
Direktors Witte wie der Schülerinnen abſchlägig be⸗ 
ſchieden ſind. Herr Witte gedenlt ſich nun mit einem 
Gnadengeſuche an den Kaiſer zu wenden. 

Konitz, 22. November. Verſchwun den ift der 
ſchwachſinnige Sohn Johann des Arbeiters Kunde 
hierſelbſt. Sein Vater war am Freitag mit ihm in 
den Wald nach Holz gefahren. Der Sohn, welcher 
das geſammelte Holz nach dem Wagen trug, ſchlug 
plötzlich eine ganz andere Richtung ein, und als ſein 
Vater ihn darauf aufmerkſam machte, warf der Sohn 
das Holz fort und lief in den Wald hinein, in 
welchem er trotz eifrigen Suchens nicht mehr gefunden 
wurde. Er iſt auch bis jetzt nicht zurückgekehrt. 

Pillan, 21. November. Das Ergebniß des dies⸗ 
jährigen Herbſtlachsfanges ift ſehr gering. Die auf: 
wärtigen Lachsfiſcher können nicht einmal ihre Un⸗ 
koſten decken und gedenken alsbald in ihre Heimath 
ſich zu begeben. 

Tiegenhof, 22. November. Der 42 Jahre alte 
Schneidergeſelle Auguſt Klomfaß von hier fiel geſtern 
Nacht, als er ſtark betrunken nach Hauſe gehen wollte, 
vom Bollwerk in der Lindenſtraße in die Tiege und 
ertrank. Zwei Nachtwächter, welche K. ins Waſſer 
fallen ſahen, konnten ihn nicht mehr retten. Ein 
eigenthümlicher Zufall iſt es, daß der Ertrunkene ge⸗ 
rade am Todtenfeſt im vorigen Jahre ebenfalls in die 
Tiege fiel, aber von den Wächtern noch rechtzeitig 
gerettet werden konnte. Ein längeres Krankenlager 
war damals die Folge des kalten Bades. 5 

Königsberg, 22. November. Der Oſtpreußiſche 

Fiſcherei⸗Verein läßt in dieſem Herbſte in 
einigen vorzüglichen Forellengewäſſern Forellenjährlinge 
ausſetzen, die in der Anſtalt des Herrn Forſtreuter 
hier gezogen ſind und eine Länge bis 12 em erreicht 
aben. 
y g Inowrazlaw, 23. November. Am heutigen 
Tage fanden die Stadtverordnetenwahlen für die dritte 
Abtheilung ſtatt. Die Wahlbetheiligung war eine ſehr 
lebhafte; etwa 70 pCt. (900 Wähler von über 1500) 
ohne die liebevollen Ausſchmückungen, an denen 
es mein wahrheitsliebender Bruder nicht wird 
haben fehlen lafen. Sonderbar genug, daß 
Du ihm geglaubt Haft! Du kennſt ihn doch, 
und hättet wohl an das Kuderſprüchwort: 
„Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht!“ 
denken folen. Nun, ich will Dir keine Vor- 
würfe machen, Kind, es geht wohl Jedem jo, 
daß er hier und da von einem Schurken hiater 
das Licht geführt wird. — Höre jetzt erſt die 
einfache Wahrheit, dann magſt Du urtheilen, 
ob die Vergangenheit, wie Du ſagteſt, Dich 
auf iumer von Ernſt trennt.“ 

Und er erzählte. Mit einfachen, ſchmuck⸗ 
loſen Worten ſchilderte er das Leben ſeines 
Lieblings, wie er als junger Student in die 
Netze der ſchönen, leichtſinnigen Schaujpielerin 
gefallen fei, wie er fie treu geliebt und zu ſpät 
erkannt habe, daß fie feiner nicht werth fei, 
wie er, gebunden durch ein gegebenes Wort, 
ausgeharrt und im Bewußtſein niemals glück⸗ 
lich werden zu können, doch die Ehrenpflicht 
des Wortes erfüllt habe, wie er ohne Zögern 
trotz des Rathes ſeines Vormundes ſein Ver⸗ 
mögen geopfert habe, um ſeinen Gläubigern 
gerecht zu werden, wie er endlich von Doris 
herzlos verlaſſen worden ſei. „Er hat Schweres 
erlebt, der arme Junge,“ ſo ſchloß der Major 
feine Erzählung. — „Es gehölt ein kräftiger 
Wille und ein ſtarkes Gemüth dazu, nach ſolchem 
Schickſal ſich aufzuraffen, das aber hat er red⸗ 
lich gethan. — Geboren im Reichthum, erzogen 
im Ueberfluß, muß er jetzt hart arbeiten, um 
nur des Lebens Nothdurft zu beſchaffen. Mit 
einem einzigen Worte konnte er die Schulden, 
zu deren Bezahlung er geſetzlich nicht verpflichtet 
war, von ſich abwälzen, aber er hat das Wort 
nicht geſprochen, well er ein Ehrenmann iſt, ſo 
treu und redlich wie Wenige, ein echter Bertram, 
nach dem Schlage ſeines trefflichen Vaters und 
meines alten Franz, der ihn in ſeinen Grund⸗ 
ſätzen erzogen hat. Mit der leichtfertigen Schau- 
ſpielerin hätte er längſt brechen können, Ge⸗ 
legenheit dazu hat ſie ihm wohl genug gegeben, 
aber ſein Wort band ihn und als ein Ehren⸗ 
mann harrte er aus in Leid und Kummer, bis 
ſie ihn ſelbſt verließ. So ſteht er denn jetzt 
allein in der Welt, um ſeine Erbſchaft betrogen 
durch meinen ſchufligen Bruder, verlaſſen von 
dem Mädchen, welches er einſt geliebt hat, 
aber nicht mehr lieben kann, weil ſie ſeiner 
unwerth iſt, verachtet von der Einen, die ihm 
ſein ſchweres Schickſal erleichtern könnte, die 
aber voll Vorurtheil ihn nicht einmal ſehen 
will. Der arme Ernſt.“ 

„Der arme Ernſt!“ 


traurig. i 
(Fortfegung folgt.) 


wiederholte Klara 


übten die Wahl aus. Die Kandidaten erhielten 
folgende Stimmenzahl: Großmann 500, Czapla 499, 
Forner 879, Espenhahn 377, Sally Kaiſer 382. Die 
Polen ſind ſomit wieder gewähl. 

Oſche, 22. November. Der 10jährige Schüler 
Albert Prahl, Sohn des Schäfers P. zu Wierſch, hatte 
fih auf das nur ſchwache Eis des tiefen Brennerei: 
teiches gewagt und brach ein. Auf ſein Hilfegeſchrei 
eilte der Brenner Fehlhaber herbei, ſprang ſofort in's 
Waſſer und verſuchte ſchwimmend den untergegangenen 
Knaben zu erreichen. Dies gelang ihm auch, indem 
er mit einer Hand ruderte und mit der andern das 
Eis vor ſich zerſchlug; leider waren aber bei dem 
verunglückten Knaben, als er unter vielen Mühen ans 
Land gebracht war, alle Wiederbelebungsverſuche er⸗ 


folglos. 
Schneidemühl, 20. November. Auf dem Gute 


Walter shauſen waren im vergangenen Monat fünfund⸗ 
dreißig Schnitterinnen beſchäftigt, denen als 
Schlafſtätte ein Bodenraum über dem Stall an⸗ 
gewieſen war. Vom Heuboden war difer Schlafraum 
nur durch eine Bretterwand getrennt. Der Zugang 
zum Schlafraum war in der Dunkelheit gefährlich. 
Laternen wurden den Mädchen nicht geliefert, und in 
dem Schlafraum befand ſich weder ein Tiſch, noch 
ſonſt ein Gegenſtand, auf den ſie ein Licht hätten ſtellen 
können. Als die Schnitterin Ottilie B. am Abend 
des 13. Oktober ihr Lager aufſuchen wollte, mußte ſie, 
um die übrigen Schnitterinnen, die jo eng zuſammen⸗ 
gepfercht lagen, daß ſie ſich kaum umdrehen konnten, 
nich: zu treten, ein Licht anzünden, das fie in einer 
Spalte der Bretterwand befeſtigte. Hierbei fing das 
Heu Feuer und in kurzer Zeit brannten der Stall und 
eine Scheune vollſtändig nieder. Den Schnitterinnen 
gelang es nur mit großer Mühe, ſich zu retten, da⸗ 
gegen verbrannten faſt ihre ſämmtlichen Sachen. Die 
Strafkammer verurtheilte die B. wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung zu drei Mark Geldſtrafe. In der Ur⸗ 
theilsbegründung heißt es, es ſei auf die niedrigſte 
Strafe erkannt worden, weil die Hauptſchuld an dem 
Feuer nicht die Angeklagte, ſondern diejenige Perſon 
treffe, die derartige Zuſtände obwalten laſſe. 

Poſen, 22. November. Heute früh erſchoß ſich 
der Konditoreibeſitzer Dziembowski. Der Beweggrund zu 
der That ift noch unbekannt, — Von feinem eigenen 
Kutſcher iſt der Brauereibeſitzer Gerſtenkorn in Kobyle⸗ 
pole lebensgefährlich verletzt worden. Herr 
G. wollte ſeinen Kutſcher Godera im Stalle kontrolliren. 
Der Kutſcher lauerte Herrn S. in einem dunklen Gang 
auf und mißhandelte ihn mit einem Knüttel. Der 
Kutſcher ift flüchtig geworden. 


Lokales. 
Thorn, 24. November, 


— [Der Reichstagsabg. v. Skaski] 
wird in nächſter Zeit in polniſchen Wähler⸗ 
verſammlungen in Kulm und Thorn ſeinen 
parlamentariſchen Thätigkeits bericht erftatten. 

— [Der Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärt” von 188 7] veranftaltet am Sonn⸗ 
abend, den 27. d. Mis., im kleinen Saale des 
Schützenhauſes einen Herrenabend, verbunden 
mit Wurſteſſen. 

— [An die Fernſprech⸗Ein richtung! 
in Thorn ſind neuerdings angeſchloſſen: unter 
Nr. 87 L. Borchardt u. Co., Nr. 132 königl. 
Waſſerbauinſpektion und Nr. 133 Paßreviſion 
auf dem Hauptbahnhofe. 

Beraubt.] Als geſtern Abend nach 
5 Uhr ein Arbeiter aus Schwarzbruch auf dem 
Heimwege das Forſthaus hinter der Ziegelei 
paſſirt hatte, wurde er von zwei Strolchen über⸗ 
fallen und dabei arg zugerichtet und beraubt. 
Auf ſeine Hilferufe eilten einige Perſonen aus 
der Kaſerne herbei, worauf die Strolche die 
Flucht ergriffen. Leider gelang es nur einen 
zu ergreifen, während der zweite in der herr⸗ 
ſchenden Dunkelheit entkam. Die Unſicherheit 
auf der Bromberger Vorſtadt nimmt fort- 
während zu. Wiederholte Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtähle ſind dort in der letzten Zeit vorgekommen, 
ohne daß man den Thätern auf die Spur ge⸗ 
kommen wäre. Der Sſtcherheitsdienſt, der an⸗ 
geblich auf der Vorſtadt neben einem Polize:= 
ſergeanten von zwei Nachtwächtern ausgeübt 
wird, erſcheint demnach ganz unzureichend. 

Bezirksveränderung.] Im 
Einverſtändniſſe der Betheiligten hat der Kreis⸗ 
ausſchuß die dem königl. preußiſchen Staate 
gehörige, in der kommunalfreien Ortſchaft 
Weichſelthal, Kreiſes Bromberg, belegene Parzelle 
von 9,54,90 Hektar mit der Landgemeinde 
Gr. Böſendorf, Kreiſes Thorn, vereinigt. 

— [Zahlreiche Militärkapell⸗ 
meiſter] weilen augenblicklich, wie Berliner 
Blätter berichten, in Berlin, um der Aufführung 
des „Nibelungen⸗ Ringes“ im Opernhauſe bei⸗ 
zuwohnen. Es ift den Militärkapellmeiſtern 
freigeſtellt worden, zu dieſem Zwecke Urlaub nach 
Berlin zu nehmen. Die Reiſe⸗ und Unter 
haltungskoſten tragen die Regimenter, der Ein⸗ 
tritt zu den Vorſtellungen iſt frei. Man be⸗ 
abſichtigt hiermit, den Kapellmeiſtern Gelegenheit 
zu geben, die Muſik des „Ringes“ in klaſſiſcher 
Ausführung zu hören und fie zu veranlaſſen, 
fie auch bei ihren Kapellen einzubürgen. 

— [Beförderung von Wild⸗ 
ſendungen auf der Eiſenbahn.] 
Die Güter⸗ und Eilgutabfertigungsſtellen find 
angewieſen worden, in folgenden Fällen von 
der Beibringung eines Wildſcheines Abſtand zu 
nehmen: wenn bei der Beförderung von Wild, 
welches auf Grund einer Jagbberechtigung ers 
legt ift, der Jagbberechtigte ſelbſt, fein berechtigter 
Vertreter, Jagdverwalter oder Jagdaufſeher zu ⸗ 
gegen iſt und ſich als ſolcher auf Erfordern 
ausweiſen kann; für Wild, welches der Jagd- 
berechtigte ſelbſt oder derjenige, welcher in 
einem fremden Jagdbezirke die Jagd auszuüben 
befugt iſt, auf der Jagd oder auf der Rückkehr 
von der Jagd bei ſich führt oder durch Be⸗ 
auftragte von der Schußſtelle nach ſeinem 
Wohnorte bringen läßt; für Wild, welches 


von der zuſtändigen Behörde beſchlagnahmt 
worden iſt; für Theile zerlegten Wildes, welche 
bereits zum Genuſſe zubereitet ſind. 

— [Erpreßgut- Beförderung.) 
Eine der neueren Einrichtungen der preußiſchen 
und der übrigen deutſchen Bahnen, die noch 
wenig bekannt ift, iſt die Gepäckb förderung ohne 
gleichzeitige Löſung von Fahrkarten — Expreß⸗ 
Beförderung genannt. Hiernach können Güter 
aller Art, welche ſich zur Beförderung im Pack⸗ 
wagen eignen, auch ohne Vorzeigung einer Fahr⸗ 
karte auf Gepäckſchein aufgegeben werden. Der 
Frachtberechnung wird die normale Gepäckfracht 
für mindeſtens 20 Kgr. zu Grunde gelegt. Als 
Mindeſtbetrag werden bei der Beförderung in 
Perſonenzügen 50 Pf., in Schnellzügen 1 Mk. 
erhoben. Der Gepäckſchein wird dem Abſender 
eingehändigt oder auf Verlangen der Ladung 
beigegeben, wenn die letztere mit der vollen 
Adreſſe des Empfängers verſehen iſt. Am Be⸗ 
ſtimmungsorte wird die Sendung gegen Rück⸗ 
gabe des Gepäckſcheines bezw. dem zu Abnahme 
ſich meldenden Adreſſanten oder deſſen Be⸗ 
auftragten gegen Quittung ausgeliefert. Holt 
der Adreſſat das Gut nicht innerhalb einer 
Stunde nach der Ankunft ab, ſo wird er vom 
Eingange benachrichtigt. Eine Zuführung des 
Gutes in die Wohnung der Empfänger findet 
nicht fait. Für die nach Berlin beſtimmten 
Sendungen beſorgt jedoch die Berliner Packet⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft die Abfuhr, falls nicht vom 
Abſender Selbſtabholung oder Bahnhof lagernd 
vorgeſchrieben iſt. Unter den gleichen Bedingungen 
können auch Hunde und ſonſtige kleine Thiere in 
Käfigen befördert werden. 

— lEine Sitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammerl if 
für Anfang nächſten Monats in Danzig in Mus- 
ſicht genommen. Auf die Tagesordnung dürfte 
das in der vorigen Sitzung abgeſetzte N. ferat 
über die Bekämpfung der Granuloſe in Weſt⸗ 
preußen geſetzt werden. Die in der letzten 
Sitzung beſchloſſenen Abänderungs⸗Vorſchläge 
zu dem Geſetzentwurf betr. die Einrichtung der 
ärztlichen Ehrengerichte ſind inzwiſchen in Form 
einer Denkſchriſt an zuständiger Stelle eingereicht 
worden. 

— [Geſchworene.] Für die am nächſten 
Montag unter dem Vorſitz des Herrn Landesgerichts⸗ 
Virektor Graßmann beginnende Sitzungsperiode find 
nachträglich noch folgende Herren als Geſchworenen 
einberufen worden: Gutspächter Leo Roſelmann⸗ 
Koryt, Königlicher Kammerherr, Graf Albert v. Al⸗ 
vensleben⸗Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Jacob Steinborn⸗ 
Gwizbzin, Mühlenbeſitzer Michael Lewin⸗Mühle Liſſewo. 
Schwurgericht. Zur Verhandlung für die nächſte 
Sitzungsperiode ſind folgende Sachen anberaumt: auf 
den 29. November: die Strafſache gegen den 
Schlächter Franz Haftka aus Wansdorf wegen Straßen⸗ 
raubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Cohn; auf den 
30. November: die Strafſache gegen den Pferdes 
knecht Franz Lewicki aus Auguſtenhof wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Schlee; 
auf den 1. Dezember: die Strafſache gegen 
Wilhelm Epding in Culmſee wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Feilchenfeld; auf 
den 2. Dezember: die Strafſache gegen den 
Arbeiter Martin Schulz aus Janowo wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Aron” 
ſohn und gegen den Krankenwärter Hermann Marohn 
aus Köln am Rhein wegen wiſſenklichen Meineides, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Radt; auf den 3. De- 
zember: die Strafſache gegen das Dienſtmädchen 
Marianne Mojccechowska aus Plywaczewo wegen ver⸗ 
ſuchter Brandſtiftung, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Polcyn und gegen den Briefträger Eduard Lange aus 
Schwarzenau wegen Verbrechens und Vergehens im 
Amte, Vertheidiger: Juſtizrath Warda. 

— [Maul- und Klauenſeuche.] Auf 
dem Gute königl. Neuhof im Kleiſe Culm, in 
der Stadt Thorn und in Alt -Skompe, im 
Kreiſe Thorn, iſt die Seuche ausgebrochen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme, Nachmitlags 2 Uhr 2 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,8 Meter. 

r Mocker, 24. November. Der Fuhrhalter Herr 
Hermann Roeder von hier hatte geſtern einen ſeiner 
Knechte mit einem Gefährt nach einem Walde bei 
Culmſee geſchickt, damit er Bauholz heimholen ſollte. 
In einem Gaſthauſe neben dem Schienengeleiſe ließ 
der Führer die Pferde unbewacht ſtehen. Ein Zug 
braufte heran. Die Pferde wurden ſcheu und liefen 
mit dem beladenen Wagen auf das Geleiſe. Sie wurden 
von dem Zuge erfaßt und beide getötet, während von 
dem Wagen nur ein Vorderrad zerbrochen worden iſt. 
Um 10 Uhr Abends kehrte der Knecht zu Fuß mit 
der Unglücksbotſchaft heim. 

— EEE 
Zur Durchführung des 
Lehrer » . in Thorn. 


Nachdem die von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene neue Beſoldungs Ordnung für die 
Lehrkräfte an Volksſchulen unter'm 16. Oklober 
die Beſtätigung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder gefunden hat, werden in nächſter 
Zeit die neuen Dienſteinkommen⸗ Skalen für die 
Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen an den Ge- 
meindeſchulen zur Durchführung gelangen. Für 
letztere ſteht alſo nunmehr genau feſt, was das 


am 1. April in Kraft getretene Beſoldungs⸗ 


geſetz ihnen gebracht hat, und andererſeits kann 
man jetzt zuverläſſig berechnen, welche finanzielle 
Wirkung dieſes Geſetz auf die Ausgaben der 
Schulverwaltung ausüben wird. 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz wird aber noch 
weitergehende Wirkungen zur Folge haben, hier 
in Thorn zunächſt für die an den mitteleren 
Schulen angeſtellten Lehrkräfte. Denn da ein 


Theil der letzteren dieſelben Gehaltsbezüge wie 
bisher die Lehrkräfte der Gemeindeſchulen haben, 
iſt die alte Beſoldungsordnung vom Jahre 1891 
für dieſelben unhaltbar geworden. Und auch 
die Skalen der Mittelſchullehrer und der Lehr⸗ 
kräfte an der höheren Töchterſchule werden in⸗ 
folgedeſſen geändert werden müſſen, und endlich 
ſoll auch den anderen ſtädtiſchen Beamten eine 
Verbeſſerung ihres Dieaſteinkommens gewährt 
erden. 

So wird alfo das Volksſchullebrer Be⸗ 
ſoldungsgeſetz erheblich weitere Kreiſe berühren, 
als man wohl anfänglich angenommen hatte. 
Aber auch über den engeren Kreis unſerer 
Stadtgemeinde hinaus muß es von einſchreidender 
Wirkung fein, wie unfere weiteren Darlegungen 
ergeben werden. 

Wie wird ſich nun die Beſoldung der Lehr⸗ 
kräfte an den Volksſchulen in Thorn nach dem 
neuen Geſetze geſtalten? — In welchem Um⸗ 
fange wird fie gezenüber der bisherigen Be: 
ſoldungsordnung günſtiger ſein? d. h. um wie 
viel verbeſſern ſich die Lehrer und Lehrerinnen? 
— Eine genaue Beantwortung dieſer Fragen 
dürfte auch in Kreiſen außerhalb der Lehrer- 
ſchaft von Intereſſe ſein. Wir wenden uns 
zuerſt der Beſoldung der Lehrer zu und geben 
dazu folgende Ueberſicht: 


Betrag des Dienſteinkommens 
en Nach der neuen Beſoldungsordnung 
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In dieſer Ueberſicht it die Mieths entſchädi⸗ 
gung vom 8. Dienſtjahre ab mit 400 Mk. an= 
geſetzt in der Annahme, daß der Volksſchullehrer 
mit dem 28. Lebensjahre zur Gründung eines 
eigenen Hausſtandes ſchreitet. Die letzte Spalte 
zeigt, welchen Vortheil die Lehrer durch die 
neue Beſoldungs⸗Ordnung während der 32⸗ 
jährigen Dienſtzeit haben. Für das 10., 13. 
und 16. Amtsjahr bringt ſie keine Verbeſſerung, 
für das 4. Dienſtjahr noch einen Verluſt von 
53 Mk. Dann ergiebt ſich in den anderen 
Dienſtjahren bis zum 22. eine mäßige Ver⸗ 
beſſerung (meiſtens 150 Mk.) und erſt mit dem 
23. Dienſtjahre tritt eine ſtärkere Aufbeſſerung 
ein, anfänglich um 300 Mk., ſpäter um 450 
Mk. Wenn nun aber ein Lehrer unverheirathet 
bleibt, ſo ermäßigen ſich die Verbeſſerungen für 
ihn noch in jedem Jahre um 133 Mk. infolge 
der geringeren Miethsentſchädigung und werden 
dadurch bis zum 22. Dienſtjahre faſt ganz 
illuſoriſch. 

Für manche Lehrer ſtellt ſich freilich die 
neue Beſoldungsordnung günſtiger, als die 
obige Ueberſicht es darſtellt, nämlich für ſolche 
Lehrer, die ſich bei der Anſtellung in Thorn 
die Nichtanrechnung mehrerer Dienſtjahre ge⸗ 
fallen laſſen mußten. Es iſt vorgekommen, daß 
hier Lehrer auſ ſolche Weiſe 6 und mehr Dienſt⸗ 
jahre eingebüßt haben. Dieſen verſchafft das 
Beſoldungsgeſetz das Verlorene wieder durch 
die volle Berechnung der Dienſtzeit. Wenn bei⸗ 


ſpielsweiſe ein Lehrer bei ſeiner Anſtellung in 


Thorn drei Dienſtjahre eingebüßt hat und heute 
im 17. Dienſtjahre ſteht, ſo bezog er nach der 
alten Beſoldungsordnung das Einkommen des 
14. Dienſtjahres mit 1800 Mk. Nun wird er 
aber das Einkommen der neuen Skala vom 
17. Dienſtjahre erhalten, nämlich 1700 Mk. 
Gehalt und 400 Mk. Miethsentſchädigung, 
zuſammen alſo 2100 Mk. Er verbeſſert ſich 
alſo durch die Berückſichtigung der ganzer Dienſt⸗ 
zeit auch noch um den Betrag einer weiteren 


Zulage, alfo nicht nur um 150 Mk., ſondern 
gleich um 300 Mk. Solche Lehrer, die jetzt 
6 auswärtige Dienſtjahre zurückgewinnen, ſteigen 
ſofort um 2 weitere Gehaltsperioden. Auf 
dieſe Weiſe verbeſſern ſich einige Lehrer um 
Beträge von ca. 500 Mk. 

Dieſe Verbeſſerungen ſind aber nur augen⸗ 
blickliche und lafen keinen Rückſchluß dahin zu, 
daß die neue Beſoldungs⸗ Ordnung eine ſehr 
günftige ſei. Sie entfallen ja auch nur auf 
einzelne wenige Lehrer und bilden für dieſelben 
zudem nur einen gerechten Ausgleich für bisher 
langjährig erlittene Verluſte. Bei Beurtheilung 
der Güte der neuen Beſoldunge-Ordnung können 
ſie alſo nicht in Betracht kommen. Dazu giebt 
nur die obige Ueberſicht einen ſicheren Anhalt. 
Es beträgt die Verbeſſerung für einen Lehrer 
während der 32 Dienſtjahre (unter der An⸗ 
nahme, daß er vom 8. Dienſtjahre ab einen 
eigenen Haus ſtand führt) im Ganzen 6289 Mk. 
oder durchſchnittlich pro Jahr 19612 Mark, 
Das durchſchniuliche Jahreseinkommen erhöht 
ſich dadurch von 1795 auf 1991 Mk. Das 
iſt nur eine Verbeſſerung von noch nicht ganz 
11 pCt. Nun muß hierbei noch ganz beſonders 
betont werden, daß bei dieſer Verbeſſerung ſchon 
die Miethsentſchädigung mitgerechnet iſt, während 
man bei Gehaltsabmeſſungen der Staatsbeamten 
ſtets das Wohnungsgeld außer Betracht läßt. 
Geſchieht letzteres auch hinſichtlich des neuen 
Beſoldungeplanes der Lehrer, ſo ſtellen ſich in 
jaf allen Dienſtjahren ganz erheblich niedrigere 
Gehaltsſätze heraus, als nach der alten Skala. 
Im Ganzen ergeben ſich 5580 Mk. Minder- 
beträge für die 32 Dienſtjahre oder im Durch⸗ 
ſchnitt 1741¼ Mk. pro Jahr. Dieſe Einbußen 
müſſen durch die Miethsentſchädigung erſt wieder 
ausgeglichen werden. Die Lehrer erhalten dem⸗ 
nach die Wohnunasmiethe von 400 Mk. (im 
Durchſchnitt 370%/z Mk.) pro Jahr keines⸗ 
wegs als neue Zulage zum Gehalte, 
ſondern ungefähr die Hälfte derſelben 
(gerad 174% Mk.) wird ihnen von 
ihrem bisherigen Einkommen ab: 
gezogen. Dieſer Umſtand wird beſonders 
bei der Regulirung der Gehälter der ſtädtiſchen 
Beamten zu beachten ſein. 

Nunmehr wäre noch die Frage zu beant⸗ 
worten, ob die neue Beſoldunge⸗Ordnung dem 
§ 1 des Geſetzes vom 3. März 1897 entſpricht, 
der den Lehrern ein den „örtlichen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſenes Dienſteinkommen“ gewähr⸗ 
leiſtet. Die Lehrer erheben die Forderung. in 
ihrem Einkommen mit den Subalternbeamten 
gleichgestellt zu werden. Betrachtet man ihre 

neue Skalo, jo ergiebt ſchon ein flüchtiger 
Blick, daß ſie dieſer Forderung lange nicht ent⸗ 
ſpricht. Nur ein Beiſpiel möge dies erweiſen. 
Die Poft = Aſſiſtenten gelangen in den meiſten 
Fällen mit dem 25. Lebens jahre, ſpäteſtens im 
28. bis 30. Lebensjahre zur Anſtellung und 
erhalten dann 1500 Mk. Gehalt und daneben 
das Wohnungsgeld, hier in Thorn alfo 432 Mk. 
Ein Volks ſchullehrer Thorns bezieht dagegen 
im Alter von 28 bis 30 Jahren erſt 1250 Mk. 
Gehalten ben der um 32 Mk. geringeren Miethe⸗ 
entſchädigung. Und während der Poſt⸗Aſſiſtent 


in 21 Dienſtjahren auf 3000 Mk. ſteigt, winkt 
dem Lehrer hier nach 31 Amts jahren nur ein 
Höchſtgehalt von 2450 Mk. Aehnliche Bei⸗ 
ſpiele können die Lehrer in Menge anführen 
Deshalb behaupten fie, daß die neue Be: 
ſoldungs = Ordnung keinen Abſchluß in ihrer 
Beſoldungsbewegung bilden kann. Sie erachten 
das Grundgehalt mit 1100 Mk. und die Mieths⸗ 
entſchädigung mit 400 Mk. für verheirathete 
L heer nicht den hieſigen örtlichen Verhältniſſen 
angemeſſen. 

Wie ſich die neue Beſoldungs⸗Ordnung für 
die Lehrerinnen und für die Rektoren an Volks⸗ 
ſchulen ſtellt und welche Mehrleiſtungen der 
Stadt durch dieſelbe erwachſen, ſoll in einem 
zweiten Artikel erörtert werden. 


Kleine Chronik. 


Bei den Erderſchütterungen, 
die ſeit vier Wochen faſt täglich mehrmals im 
Voigtland und Egerland auftreten und deren 
Mittelpunkt der Kammerbühl bei Franzens bad 
zu ſein ſcheint, hat man beobachtet, daß der 
Kammerbühl ſelbſt und ſeine nächſte Umgebung 
von den Erdwallungen verſchont bleibt, während 
das Land auf mehrere Meilen in der Runde 
um dieſen erloſchenen Vulkan die Erdſtöße und 
zwar mitunter ſehr heftige verſpürt. In Aſch, 
der Fabrikſtadt in der Nordweſtecke Böhmens, 
dicht an der ſächſiſchen und bayeriſchen Grenze, 
will man bemerkt haben, daß der gefrorene Boden 
der Felder und Gärten nach jedem Erdbeben 
auftaue, als ob die Wärme von unten käme. (?) 
— Im Thüringer Walde zeigen ſich infolge des 
andauernden Bebens der Erde an dem 87 Meter 
hohen Eiſenbahnviadukt über das Göltzſchthal 
Rife. Der Eiſenbohnviadukt ift im Jahre 
1850 erbaut worden und führt hinweg über 
die Göltzſch, einen Nebenfluß der Weißen Elſter. 

* Geftern Nachmittag hat in der Pyrotech⸗ 
niſchen Fabrik von Iſrael u. Komp. in Berlin 
eine Exploſion ſtattgefunden. Ein Mann 
und zwei Mädchen wurden getödtet, fieb.n Pers 
ſonen verletzt. 

Bei einem Brande in St. Johann bei 
Innsbruck verbrannten drei Kinder des Wirth⸗ 
ſchaftsbeſitzers. 

Ein blutiger Kampf mit zwei Wild⸗ 
dieben ſpielte ſich vor einigen Tagen in der 
Nähe von Pinneberg ab. Ein Jagdaufſeher 
ertappte zwei Wilderer auf feifcher That. Der 
eine Wilodi:b legte ſofort feine Büchſe an, der 


Jäger kam ihm aber zuvor; er ſchoß zuerſt und 


machte ſeinen Gegner kampfunfähig. Der 
zweite Wildſchütz wandte ſich zur Flucht und 
blieb auch auf die Aufforderung des Jägers 
nicht ſtehen. Letzterer ſchoß nun und der 
Wilderer erhielt einen Schrotſchuß in den Nacken, 
nichtsdeſtoweniger entkam er zunächſt. Der 
andere ſchwerverletzte Wilddieb wurde in das 
Pinneberger Krankenhaus gebracht, wo er be⸗ 
denklich darniederliegt. Der Flüchtige iſt in 
Altona ermittelt und verhaftet worden. 

* Ein Liebestragödie hat ſich nach 
dem „Berl. Tage bl.“ in Bari abgeſpielt. Der 


in die Braut ſeines Bruders, eines Berſaglieri⸗ 


Offiziers, verliebte Baron Devita entführte das 
junge Mädchen. Beide erſchoſſen ſich im Land⸗ 
hauſe des Barons. 

* Eine elektriſche Straßenbahn 
der Firma Siemens und Halske iſt am Diens⸗ 
tag in Darmſtadt eröffnet worden. 

Flucht aus dem Kloſter. Aus 
Bozen in Tirol wird berichtet: Die abenteuerliche 
Flucht einer 30jährigen bildſchönen Benedit- 
tinerin aus dem Felſenkloſter Seben bei Klauſen 
erregt allgemeines Aufſehen. Die fünf Jahre 
im Kloſter befindlich geweſene Nonne, eine ge⸗ 
borene Bintſchgauerin, ließ ſich aus der Kloſter⸗ 
zelle in den Garten herab, kletterte in finſterer 
Nacht über eine ſteile Felswand und gelangte 
nach Klauſen, wo man ſie mit Geldmitteln zur 
Heimreiſe unterſtützte. 

* Eine Amazonen- Garde ſcheint 
England aus den Telephoniſtinnen bilden zu 
wollen. Der alte Satz, daß die guten Eigen⸗ 
ſchoften des Weibes nicht nach der Elle be: 
meſſen werden, ſcheint für das engliſche Poſt⸗ 
amt nicht maßgebend zu ſein. Vor einigen 
Monaten bereits war in London von den Ober⸗ 
behörden die Weiſung ergangen, daß alle 
jungen Mädchen, die in Dienſt geſtellt würden, 
wenigſtens fünf Fuß zwei Zoll Größenmaß b.⸗ 
ſitzen müßten. Es wurde damit wohl für den 
Londoner Bezirk zunächſt ein Verſuch gemacht, 
der ſich allem Anſchein nach bewährt hat. Denn 
neuerdings wird in der Ausſchreibung von 
Prüfungen für weibliche Poſtkandidaten in der 
Provinz auch ausdrücklich erklärt, daß die an⸗ 
genommenen jungen Mädchen, falls fie bei 
vollendetem neunzehnten Jahr unter fünf Fuß 
zwei Zoll Größe haben, nicht im Poſtdienſt 
verbleiben können. Kurz und gut, klein und 
ſüß können al'o in Zukunft bei der engliſchen 
Poſt nicht mehr aufkommen und müſſen ſich 
anderswo umſehen. 5“ 2“ engliſch iſt 157 
Zentimeter, während das Mindeſtmaaß der 
deutſchen Rekruten 155 Zentimeter und das der 
franzöſiſchen noch erheblich weniger beträgt. 

Ein Modell des Thurmes zu 
Babel iſt, wie aus Waſhington gemeldet 
wird, gegenwärtig dort im Nationalmuſeum aus⸗ 
geſtellt. Es gründet ſich auf die Forſchungen 
und Unterſuchungen des Engländers Rawlinſon. 
Nach der A ſicht dieſes Gelehrten hatte der 
Thurm von Babel an ſeinem Grund ein Geviert 
von 272 Fuß. Er war 176 Fuß hoch. 
Modernen Ingenieuren würde ein ſolches Bau⸗ 
werk ein Spiel ſein. 

* Geld und Ehre. Aus Chriſtiania 
vom 16. November wird der „Fikf. Ztg.“ ge- 
ſchrieben: Vor einiger Zeit wendete ſich einer 
der großen Stockholmer Verlage buchhändler an 
einen hervorragenden norwegiſchen Schriftſteller 
und erbot ſich ſeine ſämmtlichen Werke in 
ſchwediſcher Ueberſetzung herauszugeben. „Selbſt⸗ 
verſtändlich“, ſchtieb er, „wird ſich das 
Unternehmen nicht bezahlt machen; nur iſt 
es mir um die Ehre zu thun. Ich hoffe des⸗ 
halb, Sie we den kein Honorar beanſpruchen.“ 
Der Schriftſteller antwortet wie folgt: „Mein 
Herr! Wir leben in einer merkwürdigen Zeit: 
die Schrifiſteller ſchreiben Bücher des Geldes 


Bekanntmachung. 


Behufs Prüfung des Heberegiſters und 
der Kaſſenbücher der allgemeinen Orts⸗ 
Krankenkaſſe werden die Arbeitgeber, welche 
an dieſelbe Beiträge und Eintrittsgelder 
für bei ihnen beſchäftigte Kaſſenmitglieder 
im Laufe des Kalenderjahres 1897 einge⸗ 
zahlt haben, erſucht, ihre bezüglichen Ab⸗ 
rechnungen in unſerm Bureau II einzureichen 
Jusbeſondere wird erſucht, bei ſolcher 
Gelegenheit vorgekommene und zumal noch 
bisher unerledigt gebliebene Unftimmigfeiten 
mit beftimmter Angabe anzuzeigen. 

Thorn, den 22. November 1897, 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Auf Beſchluß des Bundesraths vom 
Juli 1892 findet am 1. Dezember d. J. 
im deutſchen Reiche eine allgemeine Vieh⸗ 
zählung ſtatt. Dieſelbe wird hier durch 

ie Herren Bezirksvorſteher reſp. deren 
Stellvertreter vorgenommen werden. Zu 
dieſem Zwecke werden von denſelben an die 
Herren Hausbeſitzer bezw. Verwalter am 
27. und 29. d. Mts. Zählkarten ausgetheilt 
werden, welche von den Empfängern nach 
den verſchiedenen Rubriken am 1. Dezember 
auszufüllen und vom 2. Dezember d. Js. 
morgens ab zur Abholung bereit zu halten 


nd. 

f Wir erſuchen die Bürgerſchaft hieſiger 
Stadt auch bei dieſer Zählung in gewohnter 
Weiſe durch Entgegenkommen den Herren 
Zählern ihr Amt zu erleichtern und ihnen 
die nöthige Auskunft bereitwillig zu ertheilen 
Den Zählern wohnt bei Ausübung ihres 
Amtes die Eigenſchaft eines öffentlichen 
Beamten bei. 

Das Ergebniß der Viehzählung wird 
weder ſeitens der Steuerverwaltung noch 
ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet, 
vielmehr liegt die große Wichtigkeit der 
Viehzählung für die Staats- und Kommunal- 


verwaltung lediglich in der Förderung M 


wiſſenſchafklicher und gemeinnütziger Zwecke. 
Von beſonderer Wichtigkeit bei der bies- 
jährigen Viehzählung iſt es, daß dieſelbe 
ſich zum erſten Male auch auf das Feder⸗ 
vieh erſtreckt. 

Thorn, den 16. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Anwohner der Culmer Chauſſee 


werden darauf aufmerlfam gemacht, daß es 


in ih em eigenen Intereſſe liegt, ihre 
Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung anzuſchließen, da es nicht un⸗ 
möglich iſt, daß der zur Zeit vor dem 
Windmüller'schen Grundſtück befindliche 
Pumpbrunnen aus ſanitätspolizeilichen Grün⸗ 
den geſchloſſen werden muß. 
Thorn, den 22. November 1897. 


Die Polizei Verwaltung. 
Verdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
für die Menageküche der in Thorn qarri- 
ſonirenden Truppen und für das Garrijon- 
Lazareth ſoll am 


7. Sonnabend, d. 4. Dezemb. d. Is. 


Vormittags 8 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Proviantamts zu 
Thorn öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die 
Bedingungen feftgef bten drei Looſen — 
ſind an das Proviantamt zu Thorn bis 
zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — event. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die gegen früher 
geänderten Bedingungen, welche im bezeichneten 
Geſchäftszimmer ausliegen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mark für das Exemplar 
dort abgegeben werden. Formulare zu den 
Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 


Königliche Intendantur 
XVII. Armeekorps. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Benjamin Rudolph ſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörige Grundſtück, Schu⸗ 
macherſtraße Nr. 7 ſoll freihändig verkauft 
werden. i 

Zu dieſem Zwecke ſteht auf 


ontag, den 29. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau Termin an. 
Jeder Bieter hat eine Bietungs⸗Kaution 
von Mk. 500 zu hinterlegen. j 
Paul Engler, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Gravatten 


die grösste Auswahl 
die neuesten Facons 
die billigsten Preise. 


J. Klar. 


Wüsche-Bazar Breitestr. 42. 


Deffentliche Zwangsversieigermag, 
Freitag, den 26. d. Mts., 


Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Kgl. Landgerichts: 
1 nußbaum. Spiegelſpind, 
1 Vertikow, drei Sophas, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, 2 kleine Rollwagen, 
1 große Spieldoſe, 2 Bett: 
geſtelle u. A. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn, den 24. November 1897. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


= 600 Mark 2 


werden auf ſichere Hypothek von ſofort 
geſucht. Off. unt. P. S. a. d. Exped. d. Ztg. 


Gutgehendes 


Koloninliunaren- und Berlin, Iuvalidenfr. 
Delikateſſen-Geſchüäft 


Umſtändehalber pr. ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter M. A. 163, 
poftlagernd Berlin, Poſtamt 15, 


Schnelldampfer⸗ 


Beförderung 


Brenen-Ansrika 


Brafilien, Ta Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 
93. 


a, = Salon zum Damenfriſtren. 


Bäckerſtr. 11, 


wegen und die Buchhändler verlegen ſie der 
Ehre halber, und doch paſſirt es mitunter, 
wenn die Bücher erſcheinen, daß die Buch⸗ 
händler damit Geld machen und die Schrift⸗ 
ſteller — die Ehre haben. Hochachtungsvoll X.“ 
* Aus Kindermund. Der 4 Jahre 
alte Freddy plaudert mit ſeiner Mutter: „Du, 
Mama“, fragt er, „iſt der Himmel wirklich das 
ſchöne Blau dort oben?“ „Ja, Liedling!“ 
„Und kommen wir alle einmal in den Himmel?“ 
„Ja, hoffentlich.“ „Aber Du, Mama, wie 
bringen wir dena unfer G päd da hinauf?“ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 24 November 


Fonds: ſtill. 123. Novbr, 
Ruſſiſche Banknoten 217,40 217,25 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,75 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.30 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 102,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,75 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,1 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 91,50 91,30 

do, „ 3½ pCt. do. 99,70 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 99,60 99,0 

s A 4 pCt. fehlt 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,25 
Türk. Anl. C. 24,60 24,75 
Italien. Rente 4 pCt. 94,30 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.9 91,89 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,10 198,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,20 186,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pët fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 997,5 99,, 


London Dezember 
5 März 
3 Suni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38.00 37.50 
Wechſel⸗Diskont 5 lo Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 24. Novbr, 


Loco cont, 70er 36,50 Bf., 35,50 Gd —,— bez. 
Novbr, 3650 „ „00 „ —.— „ 
Dezbr. 37,00 „ 35,50 „ —.— „ 
Frühjahr D . ee. 


Verantwortlicher Redalteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poftfrei. 


Zurückgesetzte Stofe für Weihnachtsgeschenke — 
í 8 Mtr. Noppen-B ocker z. Kleid fur M. 1.80 Pfg · 
6 


p- Tokio Winterstofl . «2 „ „ p- „2. 2 

„ Damentuch in 15 Farben . ., n= n-on 3.30 „ 

6 „ Veloutine Flanell, solid. Qual. „ n on n O „ 
6 „ Frühjahr- und Sommerstoff, 

garantirt wäß@hächt . . „ n „ „ 1.68 „ 


versenden in einzelnen Metern, Roben sowie ganzen Stücken 
franco in's Haus. 


= Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen == 
zu reduzirten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 


Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 


Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot „ ** n „ „ 585 Pfg. 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke, 


Sowie Kassetten 
offerirt Robert Tilk. 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13|15, 


gegenüber Gustav Weese. 


BERLIN W.,Leipzigerstr. 91. 
BRESLAU, COELN, LEIPZIG,STUTTGART, 


Dr. J. Schanz & Cl. 


ATENTE 


Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig, 


Nachsuchung u, Verwerthung. 


An- u. Verkauf von Erfindungen, 
Energ. Vertretung in 2 
—— Verlag: 
Deutsche Technische Rundschau. 


Atelier künftl. Haararbeiten. 


H. Hoppe geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, I, 3 
im Haufe des Fleiſchermeiſters Borchardt. 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager neueſter Muſter in 


S. Grollmann ; Juwelen, Uhren, Gold⸗, Silber- und Alfenide⸗ Baaren 


Goldarbeiter 
8 Elisabethstrasse 8 zu billigen Preiſen. FE 


Ein durch die Reinheit der Darftellung und den hohen 

Malton- ofaye r Malzertractgehalt ausgezeichneter u. höchſt bekömmlicher 
Stärkungswein aus Walz, 

Höchste Anerkennungen! — Xeberal zu Haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Berkaufsftellen. — Höchste Auszeichnungen! r 


ARTUSHOF. 


Donnerstag, den 25. November cr.: 
Erstes 


Symphonie-Concert 


der yn des pno -Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 6l. 
Direction: Stabshoboist Stork. 
Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis für nummerirte Plätze a 1,25 Mk., — Stehplätze 0,75 Mk. 
Abonnements für zwei Concerte (2 Mark) werden an der Kaffe entgegengenommen. 


Donnerſtag, den 25 November er., Abends 8 Uhr 
im Schützenhausſaale BR 
Vortrag 
d. Reichstagsabgeordneten Herrn Schneidermeiſter 

Jakobskötter aus Erfurt 


über die Lage des Handwerks und die 
Gewerbegeſetzgebung. 


Handwerker und Freunde des Handwerks werden dazu eingeladen. 
Eintritt frei. 


der Vorstand des Konſervaliven Vereins Thorn. 


Wintzek. 


Salonstücke, i 

Notenpiecen à 10 Pf. rinze Lieder 
E aus der Leihanstalt von 
Walter Lambeck. 


Die Firma „Hermann Badzong“ 
in Thorn (Nr. 975 des Firmen-Re⸗ 
giſtere) iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 19. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Zahnarzt Davitt 


Breiteftrake 34, II. 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


änzlicher Ausverkauf! 


Gebe mein feit 30 Jahren beſtehendes 
Nauufaktur-, Herren- und Jamen- 
Confections⸗Geſchäft 


auf. Sämmiliche Waaren werden zu und unterm Koſtenpreiſe, jedoch 

nur gegen baar ausverkauft. 

Das Lager ift vollſtändig in allen Herbſt und 
Winternenheiten ſortirt. A 


. g. J Jacobsohn jr., 28. 
— 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


Königsberger 


Weihnachts-Lotterie. 


Ziehg. unwiderrufl. 11. Dezember. 
2000 Gold- 

und Silbergewinne. 

Hauptgew. 25 000 M. w. 

Lose a 1 M., 11 Lose 10 M. 

Losporto und Gewinnliste 
30 Pf. extra 

empfiehlt 

Leo Wolff, Königsbergi.Pr. 

sowie hier d. H.: E. Lambeck, 

Exped. d. Thorner Zeitung; 

Oscar Drawert. 


Uebernehme Bücher z. Führg ꝛc u. ertheile 
Unterricht in Buchführung. 
Baranowski, Mocker, Bismarckſtr. 19. 


Erſte Hamburger Fabrik 


Feinwäſcherei, Neu, und Glanz ⸗ 
plätterei u. Gardinenſpannerei 
von Marla Kierszkowski geb. Palm. 

Lieferungen für Reiſende und Hotels zu 
jeder Stunde, prompt und ſauber. err . 
Geſucht a. all. Ort. tücht. Agenten 


d Ei mung arn Hedwig Strellnauer 
Eine für höhere Töchterſchulen gepr 
5 Wäſche⸗ Ausftattungs - Magazin 


muf. Lehrerin 
Breitestrasse 30. 


Wünscht leichte Erzieherinstelle 
Einen großen Poſten 


ohne Gehalt, preen . die Srochition. 
Geübte Wäſchenäherinnen 
l Batist- und Madapolam- 
Stickereien 


Sing-Verein. 


-eu a 
Uebung: Donnerſtag den 25. Nov., 
pünktlich Abends 8 Uhr 
in der Aala der Höheren Töchterſchule 
Der Vorſtand. 


ee eee Petrott 
Sonntag, d. 5. Dezember 1897, ſpielt bis Montag im 


X. Stiftungsfest . Viktoria. Theater, 
in den Räumen des . Seu iiia EN 
Beginn des Concerts 8 Ahr. 


Der Vorstand. Brillant- Vorstellung. 


können ſich melden. 
Hedwig Strellnauer, 
Miihe: Ausftattungd- Magazin. 


Hebel gefncht, Du „erfragen bel Herrn zu enorm billigen Preiſen. —  Bfeaelitifher Neues amüſantes Programm. 
E. Marquardt, Innungsherberge. — E 
Bee andere ee dere Wohlthätigkeits⸗Verein. Amateur Reiten und 
wird — Eliſabethſtraße 14, II. y Behufs Wahl von 6 Vorſtehern und Ferkelgreifen. 
Für Eaa es Achtung 14 3 Reviſoren laden wir unſere Mitglieder | Außerdem Auftreten des geſammten 
d en ; au. elner Künſtlerperſonals. 
Seiner deuticher Cognac, Generalverſammlung 


Morgen, Donnerſtag : 


Grosse Gala- Elite- 
Vorstellung. 


Novitäten- Programm. 
Auftreten des geſammten 
Künſtlerperſonals. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets 


i ral mi Kinder‘ aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
0 x 6 und 1 8 

von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkun 

Wollene Hemden, gebraucht. Marke Superieur ¼½ Ltr. Fl. 


Unter-Beinkleider, |? Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
k Umgegend bei 


Jacken, Röcke, Oskar Drawert, Thorn. 
Tricots, Strümpfe, — a 
Socken, Handschuhe, 


ee 1 Ganz vorzäglichen 


auf Sonnabend, den 27. d. M. 
Abends 8 Uhr 
in die Aula des Gemeindehauses 
ergebenſt ein. 
Thorn, den 24. November 1897 


Der Vorstand. 


Zum Pilsner. 


Heute Donnerſtag: 


Wurſteſſen. 


nebſt 2 u Wohnung, n der 
Breiteſttaße belegen, ift in meinem Haufe, 
Schillerſtraße Nr. 1, ſofort oder 1. Januar 
1898 zu vermiethen. 

W. Romann. 


Laden 


mit anſchließenden Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


vermiethen Ci 5 zu ermäßigten Preifen find vorher in der 
p. 1. Januar ee: ea eine herr⸗ — 23. Himbeer- u. Erdbeersaft 15 A Well Zigarrenhandlung von Gust, Ad. Schleh, 
schaftliche Wohnung, beſt. aus 5 Zimmern, > ormi tags: ellfleiſch. 8 un, Konditorei von Nowak, 
Badeſtube, Balkon und Zubehör III. Etage % ai arkt, zu haben 
Altſtädt. Markt Nr. 3285 J. Biesenthal. t fto, N empfehlen Radfahrer Verein Alles nähere durch Plakate 
nge e | S N Anders & Co. „Vorwärts“ Zettel. 
l l n 3 Sonnabend, d 2. b.] Möbl. Bim. fof. IL nerm, Tuch macher 20. 
Dezember gewünſcht Bäckerſtraße 6, II. Mis“, Abends 8½ Uhr, 


Die vermeintliche Beleidigung gegen 
Frau Fabisch nehme ich hiermit zurück. 
C. Winkler. 


Eine Mitoewohnerin ſucht fogleih oder 
zum 1. Dezember Frau Boralkiewiez. 
Nähere Auskunft ertheilt 

J. Hirschberger, Breiteſtraße 11. G, 


Schönes keruiges Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächtere 


Herrenabend, 


verbunden mit 


2 Bäderftrabe 25. Fi ing gefunden. 
F 12 19. F È Verkauf = ſeldſt ee BA e en N bzuh. Fa 
auch zum Comptoir eignend, zu BET auerkohl. 8 m kleinen Saal des „ enhauſes.“ Ein ſchwarzer Teckel 
permierhen Breiteftraße 17, T. Waldſtraße 96. Anſtich von Ein ſchwarzer Teckel 


C a a a Trae 

En gut möbl. Zimmer, 1 Ciage nach 
vorn zu vermiethen Araberſtraße Nr. II. 
Vom 1. April kl. freundl. Wohnung an 
kinderloſe Heriſchaft z v. Strobandſtr. 17. 


abhanden gekommen. Gegen Belohnung abzu⸗ 


cet BRGJISCHEM Portar. . ge . ee 


100,000 Mark zu gewinnen, dieſe 
I möbl. Zimmer n: Mcoven fof. Ju verm. Erite Thorner Vierguelle. günſtige Gelegenheit Bietet die „Grobe Rothe 
Gerberſtr. 13/15 part. i ! J. Makowski. Seglerſtr. 6. Kreuz- Geld⸗Lotterie“, von welcher der Heuz 
— — - - 75 6 Um den Wünschen des geehrten |tigen Ausgabe unſeres Blattes ein 1 
5 j e nr. 15 A Pr. Magd. Sauerkohl, vorz. Kocherbſen Bankhauſe 
er m Slbermann, Schumächerſtr. 15 Publikums entgegen zu kommen, beab- | des Bankhauſes Rob. Th. Schröder in 
Le Ware, nur gan; a den neneften çons, E i Silbermann, Schumacherſtr. 15. sichtige ich zum ‚Beginn nächsten J al res | Berlin beiliegt ; das genannte Bankhaus ift 
änfefedern 1 Niet. i 6 4 den W W eifen n | Bors. Preiselbeeren, safelfertig, jowie | einen fortgeſetzt von ganz beſonderem Glücke bes 
Sea e Id. 2,65 rin Sorte en Senis, Dih 10. Pfeffergurken empfiehlt günſtigt; fo fielen erft am 25. Oktober d. 25 


8 anal 905 nicht ee Í 8. L ANDSBERGER.!' Silbermann, rn r. = | Saren Du. 200, 5 anb 405 5 le 

Omri 5.700 588 King ehe 15 Bei 230 230 ie egeiftitzahe 12. Die von Herrn S. Bry feit 0 Mk., amal 300,060 Ya 

Fe een ti baher, pole trode Eine 0 nung 1892 bewohnte 1. Etage, 200,00 5 59040, Ul, 10 ii Ri, 

EROHN, Lehrer a, D. ALTREETZ 2 Zimmer und Küche, b. fofort F dei Brückenſtraße 18, ift zu ver- ; 
— — Breiteſtr. 32, H. Zu Ne bei K. Schall. miethen. D. Gliksman. 


der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


i ö Gesucht 

Grosse Auswahl cn el u einem 1jäbeigen, inte 150 

i a „ Warſchau, 10 u r ehalt, eine 

— — I e Erzieherin zu 3 n Kindern, 130 
Rub. jährl. Gehalt 


französischen 


Journal-Lesezirkel zu errichten. 

Beitritts-Erklärungen erbitte ich schon 
jetzt; damit die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen werden können. 


E. F. Schwartz. 


Schröder gekauft waren. 


erleger: M. Sſchirmer in Thorn. x 


T) 


60,000 Mk. x. 2. auf Loose, welche bei 


1 


x 


Bekanntmachung. 


Gelten günstige Gewinngelegenheit! SE 
Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass vom 3. August 1895. 


Preis des Looses 
nur 


Mark 
330 


Nur haare under \iausend Marg / 
Geld- — baares Geld = 
Gewinne! für einen Einsatz von nur 3.79 Mark. 


Grosse Rote NKreuz-Geld-Lotterie. 


Keine Tichungsverlegung. Nur paare Geldgewinne. 


ə Zur Verloosusg Kommen! g 


Kamm? OOO SO. 
5000 50 


Hauptgewinn: 


Ou. 


hl M. 
Il. 28999 25009. 
\ ee S OOO 0 
„ OOOO- 
1 SOOO w. 
102° 3 LOOO- 
100 „à SOO n- 
150 „à 1O00- 
600 50 SO 
16000 12 246686 


Ši T 1 o o Ta A ogc YW Inu any 


16870 Gew. | Mark 278000 


Soweit mein Vorrath reicht. npr „ 


one a 2. 365 Mark 


und erbitte ich Ihre gefl. Bestellung der grossen Nachfrage wegen umgehend, 


>>] spätestens bis zum 30. November 1897. 5 


Bestellungen erfolgen am bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Briefmarken in Zahlung ‚genommen. 
Der Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Post naclınal me. Für Porto u. Liste sind 30 Pf. (Einschr 20 Pf nun BE, 


Rob. Th. Schröder, sum Berlin C, =, 


Bestell- Brief umstehend. ON, a Neue N 45. 
— «=. EEE 
i 22 Umstehendes Gewinnresultat meiner Collecte bitte zu beachten. 


SEN ST. —— . ——ů—ů 


RR i 5 ii Gew inn-Brachn i 


2 H Tiri Tiki 92 


E 
der vom Glück ganz aussergewöhnlich begünstigt en 


Late ch Collecte von RO b. Th. Se 


A Ndk RITTER ur —— 44 


3 nei 


X 
— 


Ye 


NL 


1 — 


— {c 


N 


AEP ON * 


han 


a 


Añ 6. November 7 20000” auf Mo. 688 3 38 in die Aip 
` dieses Jahres fielen Mark von Rob. TR! 


72 


55 a „Dar grösste Gewinn derdi. Klasse M 4 k (6 © © 80 © fiel ehe] |; 
2. N ar Antisclaverei-Lotterie von Rob. Th. Schröder. 
* Im art s an i ANEA i a 3 i 
Sr t \ | 
81 x Zeh 
1 dene f 
— 182 4 
A quil Cs suis 
= 10 N ec Rok. ri "Schröder. f 
2 8 in Münster 5 
naga in in die Haupttelloete 


Schri teri 


ren 


fel auf Nr: 118 0 


f y 2 — nr RR | in die Haupt-Colle 
Se Br |- Rob. Th. Sehr 
2 der Rothen Kreus- Lotterie Ma 
“i 70 ee Gewinnen „wurden„ferner von mir verschiede Men- 7 i 
auptgewinne anderer, Klassen-Lotterien ausgezahlt mi 5 nA A R 2 
"90.000. 80.000, 75000. 70.000. 60000; ‘50 000, 40 000 ti. 8. w. u. 
In fast allen von mir ane Lotterien hahe iç meinen w. “Kunden stets die grössten Hauptge diné al 
= 0 ü sum: fände ein Versuch in meiner Haupt-Collecte nürlö1mE 
= * i N 


Er. 


— 
EEE —— — 


ge ern Bitte hier abzutrennen. pT? 


— EFN A A e Brief: er 


E An „ ROB. TH: SCHRÖDER, en m — 5 


Zur Grossen Roten Kreuz-Geld-Lotterie in Berlin wollen Sie meheki iren ae FAE MUE ee OE 


Für Porto und Liste sind 30 Pig. bur inschreiben 20 Pig. 5 In nspasilerzsd 


"eis ADRESSE: Yar- und Zuname: tee. a dans doega Tug Jalota Annisya 
sand $ Stände t LERELLSEn....... i 
‚dat = WO 

unn Nächste r 


3 Bestallzettel bitte sofort he zu wollen, damit loù Ihre wor tus Beste lin sasoh? apafühkgn. B 
a REITER i 0 9 aa — — 


EROE 7 ET E 2 77 22 22 72 Fark dn 


—— 
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